




















































































WaJdorfschulen ·in Bayern vorgetragen werden. Diesem Gespräch folgte am 29. Mä.i:z ein 
Besuch Dr. Stoibers in der Freien Waldorfschule Würzburg. Es konnte dabei nachgewiesen 
werden, daß eine Summe von rund DM 400 000 der Schule kurzfristig zur Verfügung gestellt 
werden müsse, um die Illiquidität zu vermeiden. Dr. Stoiber erklärte nicht nur seine 
Bereitschaft, bei der Lösung des Würzburger Problems zu helfen, wozu er sich mit dem 
Staatsminister für Finanzen, Dr. Streibl, in Verbindung setzen wolle; er brachte darüber 
hinaus seine Absicht zum Ausdruck, nunmehr eine Art von »Generalbereinigung« der 
schwierigen und diskriminierenden Situation der Rudolf-Steiner-Schulen in Bayern anzu­
streben. - Es bleibt zu hoffen, daß bald Fortschritte berichtet werden können. 

]. w . 

. Freies Pädagogisches Zentrum für Waldorfpädagogik 
. ' . . 

Das Freie Pädagogische Zentrum hat im Herbst 1978 in Mannheim seine Arbeit aufge­
nommen. Es möchte einen Beitrag zu den Erziehungsproblemen der Gegenwart und den 
damit verbundenen sozialen Fragen auf der Grundlage der Anthroposophie und der daraus 

·entWickelten 'Pädagogik (Waldorfpädagogik) leisten: durch Ausbildungsktirse, Fachtagun­
gen, praktische Sozialarbeit und im Gespräch mit der Öffentlichkeit (Fragen der Bildungspo­
litik, der Bildungsökonomie u. a. m.). Z. Zt. studieren am Freien Pädagogischen Zentrum 40 
Studenten in einem einjährigen bzw. zweijährigen Vollzeitkurs und etwa 40 Studenten 
innerhalb des berufsbegleitenden Seminars. 

Als Leitbild wird für die Ausbildung der Klassenlehrer an Waldorfschulen angesehen, weil 
er die Grundlagen für alle pädagogisch-sozialen Berufe umfaßt. Schwerpunkte für Oberstu­
fenlehrer, Fachlehrer, Sozialpädagogien und -arbeiter u. ä. werden vor allem in den Praktika, 
in Arbeitsgruppen und in anderen individuell zu gestaltenden Stildienanteilen gesetzt. 

Neben der Einarbeitung in die Grundlagen der Waldorfpädagogik ist die Obernahme 
Aufgaben ein besonderes Anliegen der Mannheimer Ausbildung. In der 

Betreuung lernschwacher Kinder, im Leiten kleiner Gruppen (z. B. im Rahmen der Mann­
beimer Freizeitschule) u. ä. soll die Beziehung zur Praxis unmittelbar hergestellt werden. 

·Von den Teilnehmern eines Vollzeitkurses wird erwartet, daß sie einen wesentlichen Teil des 
Studiums in regelmäßiger Beratung mit deri Dozenten und mit Studierenden initiativ 
gestalten. Im Studienjahr 1980/81 sollen folgende Ausbildungsformen angeboten werden: 

1. H.1Uptkurs 
Der Hauptkurs (Vollzeitkurs) vermittelt in einer einjährigen Ausbildung die Grundlagen 

der Waldorfpädagogik. Er soll die Teilnehmer befähigen, anschließend als Lehrer oder in 
einem anderen pädagogisch-sozialen Beruf auf diesen Grundlagen tätig zu werden. - Am 
Vormittag werden eine fortlaufende Grundlagenarbeit, künstlerische Kurse in Eurythmie, 
Sprachgestaltung, Musik, Malen und Plastizieren und allgemeinbildende Epochen aus zahl­
reichen Fachgebieten (Literatur, Geschichte, Mathematik, Physik, Medizin, Biologie u. a. 
m.) durchgeführt. Der Nachmittag dient dem individuellen Studium und der praktischen 
Sozialarbeit. Am Abend finden Arbeitsgruppen zu verschiedenen Themen statt. - Die 
Aufnahme setzt eine längere Einarbeitung in die anthroposophische Geisteswissenschaft und 
in der Regel ein abgeschlossenes wissenschaftliches oder künstlerisches Studium voraus. 

2. Vorkurs 
Der Vorkurs (Vollzeitkurs) ist der erste Teil einer zweijährigen Ausbildung. Er umfaßt 

eine intensive künstlerische Schulung, eine ausführliche Einarbeitung in die Grundlagen der 
anthroposophischen Geisteswissenschaft und sieht eine längere Praktikumszeit vor. Voraus-
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setzung für die Aufnahme. ist eine abgeschlossene Berufsausbildung. Er hat die gleichen Ausbil­
dungsziele wie der Hauptkurs. 

3. Weiterbildungskurs zum Lehm· an heilpädagogischen Schulen 
Im Studienjahr 1980/81 wird ein Umschulungskurs (Vollzeitkurs) für Sonderschul-, Grund- und 

Hauptschullehrer, Heil- und Sozialpädagogen, Erzieher, Handwerksmeister und Bewerber mit 
gleichwertiger Vorbildung durchgeführt. Ziel der Ausbildung ist die Befähigung, als Lehrer an einer· 
der ca. 40 heilpädagogischen Schulen auf anthroposophischer Grundlage zu arbeiten. Der Kurs 
gliedert sich in ein Studienjahr am Freien Pädagogischen Zentrum und ein Einarbeitungsjahr an 
einer der Schulen mit verantwortlicher Lehrtätigkeit. 

4. Berufsbegleitendes Seminar 
Das berufsbegleitende Seminar ermöglicht Berufstätigen, in Abendveranstaltungen die Waldorf­

pädagogik und ihre Grundlagen kennenzulernen. Eine ausreichende Vorbereitung für die Tätigkeit 
als Waldorflehrer kann bei dem bestehenden Studienangebot in der Regel nicht geleistet werden. 
Abweichungen davon werden individuell entschieden. Die längere Mitar-beit im berufsbegleitenden 
Seminar ermöglicht den Besuch des Hauptkurses. 

Bewerbungen um Aufnahme für das Studienjahr 1980/81 sollen einen ausführlichen Lebenslauf 
enthalten, aus dem insbesondere auch die beruflichen, künstlerischen und sozialen Interessen 
sichtbar werden. 

über die Aufnahme entscheidet das Kollegium des Freien Pädagogischen Zentrums nach einem 
persönlichen Gespräch, in dem die gegenseitigen Erwartungen geklärt werden. Ausschlaggebend 
sind die eingebrachten Voraussetzungen und die Aussichten, nach der Ausbildung unmittelbar in 
einem pädagogisch-sozialen Beruf tätig werden zu können. 

Die Kursgebühr für die Vollzeitkurse beträgt DM 100,- je Studienmonat, für das berufsbeglei­
tende Seminar DM 70,- je Trimester. Im Bedarfsfall können in beschränktem Umfang Stipendien 
vergeben werden. 

Als ständige Mitarbeiter unterrichten z. Zt.: Gisela Baldszun- Malen; I/se Bmnotte- Didaktik, 
allgemeine Grundlagen; Sonna Kürzdö1[e1·- Eurythmie; Dr. Emst Schube1t- Allgemeine Grundla­
gen, Mathematik; Peter Wege - Sprachgestaltung. 

Die Arbeit wird durch Kollegen der Freien Waldorfschule Mannheim und zahlreiche Gastdozen­
ten aus dem In- und Ausland unterstützt. 

Mitteilenswertes in Kürze 

50-Jahr-jubiläum in Kassel 

Die Freie Waldorfschule Kassel feiert ihr 50-
Jahr-Jubiläum, zugleich das zehnjährige Beste­
hen ihres Berufsbildenden Gemeinschaftswer­
kes und die Einweihung der neuen Werkstätten. 
Sie gibt aus diesem Anlaß eine Festschrift her­
aus. Schon im Jahr 1929 war ein Vorkurs für die 
junge Schule eingerichtet worden, man hat des­
wegen im Herbst 1979 einige Vorträge veran­
staltet. Das offizielle Fest nun vom 24. bis 26. 
April bringt die Feier der Schulgemeinschaft für 
Eltern, Schüler, Mitarbeiter, Freunde und Gäste 
aus der Waldorfschulbewegung, dann den 
Festakt mit Vertretern der Landesregierung, der 
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Stadt Kassel und des Bundes der Waldorfschu­
len. Eine Monatsfeier und ein Konzert, darge­
bote~ ~om Orchester der Ecole Perceval in 
Chatou und der Kasseler Waldorfschule, bilden 
die Beiträge der Schülerschaft. Eltern und 
Freunde der Schule vereinigen sich an zwei · 
Tagen zu Offenen Seminaren; in ihnen werden 
besonders auch Fragen der in der Kasseler 

. Schule gepflegten Bereiche (Erzieherseminar, 
Berufsbildendes Gemeinschaftswerk) behan­
delt. Die festlichen Tage werden durch ein gro­
ßes Ehemaligentreffen abgeschlossen. - In ei­
nem der nächsten Hefte der »Erziehungskunst« 
wird im Anschluß an die Kasseler Festschrift 
hierüber noch berichtet. 



Gedenken an die Freie Waldmfschule 
in Breslau 

Wie im letzten Jahr für die heute nicht mehr 
bestehende Schule in Dresden, so wird in die­
sem Jahr der 50. Wiederkehr der Gründung der 
Freien Waldorfschule in Breslau gedacht. Wenn 
auch die Schließung 1939 von den damaligen 
~achthabern erzwungen wurde, so kann doch 
von einem geistigen Fortwirken des damaligen 
Geschehens gesprochen werden. Ehemalige 
Lehrer und Schüler der Schule wollen die 50-
Jahrfeier am 15. Juni 1980 in der Freien Wal­
dorfschule Uhlandshöhe in Stuttgart festlich be­
gehen. Die »Erziehungskunst« plant dazu im 
nächsten Heft eine Sonderveröffentlichung. 

Tmyes nun mit eigenem Schulhaus 
Etwa 150 km von Paris entfernt an der Seine 

wurde 1975 in Troyes/Frankreich die 1. Klasse 
einer Waldorfschule mit nur zwei Kindem und 
sehr vi(.!l Idealismus gegründet. Nach einer sehr 
problematischen Anfangsphase ist die Schüler­
zahl inzwischen auf 60 Kinder in zwei Kinder­
gartengruppen und drei Klassen gestiegen, und 
es bahnen sich neue Entwicklungen an. Ein 
zuletzt gemietetes Haus muß im Sommer dieses 
Jahres verlassen werden, und so entschloß sich 
die junge Elternschaft zusammen mit dem klei­
nen Kollegium, ein zentral gelegenes früheres 
Einfamilienhaus mit großem Garten für 800 000 
Franc zu kaufen. Ein gewaltiges Unternehmen 
für diese kleine Gemeinschaft! Für denKauf am 
31. ~ärz 1980 mußten auch die GLS Gemein~ 
schaftsbank (Bochum) sowie die »Freunde der 
Erziehungskunst Rudolf Steiners« mit einem 
Darlehen von 50 000 D~ helfen. Die anderen 
französischen Waldorfschulen haben für einen 
Teil der Summe die Bürgschaft übernommen, 
um ihre gemeinsame Verantwortung zu doku­
mentieren. 

Schwierigkeiten bei den Zuschüssen [ü1· 
Heilpädagogen 

Mit zunehmenden Schwierigkeiten haben die 
heilpädagogischen und in besonderer Weise för­
dernden Schulen in Baden-Württemberg in der 
Frage der Zuschüsse für ihre Lehrkräfte zu 
kämpfen. Die staatlichen Zuschüsse sind im 
Prinzip an die tätigen Lehrer gebunden und 
werden von deren Ausbildung abhängig ge­
macht. Entgegen der Jahrzehnte lang geübten 
Verwaltungspraxis werden die eigenständigen 
heilpädagogischen Ausbildungen wie z. B. in 

Eckwälden oder Arlesheim/Schweiz von den 
Schulbehörden nicht mehr als gleichwertige und 
vollgültige Ausbildung akzeptiert. Statt dessen 
wird die gleiche Zusatzausbildung verlangt, die 
auch staatliche Sonderschullehrer nachweisen 
müssen. Diese Ausbildung beruht aber ebenso 
wie die Gliederung des staatlichen Sonderschul­
wesens auf dem Prinzip der Trennung nach 
verschiedenen Behinderungsarten und ist daher 
für Waldorfpädagogen weitgehend untauglich. 
Leider nicht das einzige Symptom eines zuneh­
mend von restriktiven Auffassungen bestimm­
ten staatlichen Verwaltungsapparates. 

Bücher über die Waldmfschule bleiben 
Bestseller 

Nachdem in der erfolgreichen rororo-Ta­
schenbuchserie über die Waldorfschule Chri­
stoph Lindenbergs » Angstfrei lernen- selbstbe­
wußt handeln« über 120 OOOmal verkauft wur­
de, wird nun voraussichtlich im Herbst· die 
4. Auflage des Bochumer Buches »Leben, Leh­
ren, Lernen in einer Waldorfschule<< im 36. bis 
45. Tausend nachgedruckt. 

Erziehungsbemtungsstelle baut· 
Ausgehend vom Pädagogisch-Sozialen Zen­

trum in Dortmund wurde 1978 in provisori­
schen Baracken eine erste öffentliche anthropo­
sophische Erziehungsberatungsstelle in Dort­
mund-Scharnhorst eingerichtet. Dort leben auf 
relativ geringem Raum etwa27 000 ~enschen in 
einer neuen Trabantenstadt mit allen sozialen 
Problemen einer solchen A~sammlung von 
Wohnsilos. Die Einwohner sind zu 80% Arbei­
ter und Angestellte der nahegelegenen Schwer­
industrie. Die Beratung und Therapie auf 
Grundlage der anthroposophischen ~enschen­
kunde hat sich bisher gut bewährt und einen 
erfreulichen Anklang gefunden, so daß jetzt 
sta.tt der provisorischen Räume ein umfangrei­
cher und angemessener Neubau für rund 
2,15 Millionen D~ errichtet werden soll. 

Die » Orestie« in Bochum 
Mit Erfolg wurde im Januar eine große grie­

chische Tragödie in der Bochumer Rudolf-Stei­
ner-Schule aufgeführt. Ein dortiger Oberstufen­
lehrer hatte in jahrelanger Übersetzungsarbeit 
eine eigene Fassung der Orestie von 
Aischylos erstellt und in Versform übertragen. 
Mit großen Chören und viel ~usik brachten 
zwei 12. Klassen dieses Werk zu einer fünfstün­
digen Darstellung. 
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Wie frei sind heie Schulen? 
Unter dieser Themenstellung veranstaltet die 

Katholische Akademie in Bayern (München) am 
19./20. April1980 eine Tagung, an der führende 
geistliche und weltliche Vertreter des katholi­
schen freien Schulwesens, aber auch weitere 
Vertreter aus dem wissenschaftlichen und poli­
tischen Raum mitwirken. Nachgegangen wer­
den soll dem Selbstverständnis der katholischen 
freien Schulen, die sich einer verstärkten Nach~ 
frage der Eltern gegenübersehen, und der mög­
lichen zukünftigen Entwicklung. Erhard Fucke, 
Kassel, wird als Vertreter der riichtkonfessionel­
len Schulen in einem Beitrag auch über die 
Rechtssituation der Waldodschulen berichten. 

Wandspruch in de1· Kinderabteilung der 
Filderklinik, Bonlanden bei Siuttgdrt 

Wächst ein Kind mit Kritik auf:- lenit es, zu 
verurteilen! 

Wächst ein Kind mit Haß auf - lernt .es, zu 
kämpfen! . . .· . · 

Wächst ein Kind mit Spott auf . - lernt es, 
scheu zu sein! 
Wäch~t ein Kind mit Schmach auf - lernt es, 

sich schuldig zu fühlen! 

Wächst ein Kind mit Toleranz auf -lernt es, 
geduldig zu sein! 

Wächst ein Kind mit Ermutigung auf - lernt 
es, selbstsicher zu sein! 

Wächst e~ Kind mit Lob auf - lernt es, 
dankbar zu sein! 

Wächst ein Kind mit Aufrichtigkeit auf -
lernt es, gerecht zu sein! 

Wächst ein Kind mit Sicherheit auf- lernt es, 
zuversichtlich zu sein! 

Wächst ein Kind mit Anerkennung auf -lernt 
es, sich selbst zu schätzen! 

Wächst ein Kind mit Güte und Freundlich­
keit auf -lernt es, die Welt zu lieben. 

Eine wahre Begebenheit 
Das Telefon klingelt. >>Hier Freie Waldod­

schule, Schulbüro, was kaim ich für Sie tun?<< 
Am anderen Ende der Leitung die Stiinme einer 
Dame: »Verbinden Sie mich bitte mit Herrn Dr. 
Rudolf Steiner!« Ich traute meinen Ohren nicht, 
hatte ich mich verhört? »Wen bitte wollten Sie 
sprechen?« >>Ach, verbinden Sie mich doch bitte 
mit Herrn Dr. Rudolf Steiner!« Ich bedauerte, 
Rudolf Steiner sei schon lange verstorben. >>Ja, 
dann geben Sie mir doch bitte seinen Nach­
folger!« 

Termine 
2. bis 4. Mai 19SO 
Jahrestagung der Freien Waldodschulen in 

der Bundesrepublik Deutschland in Essen. »Das 
Erwachen neuer Seelenkräfte im Jugendalter«. 

16. bis 18. Mai 1980 
Bundes~Initiativ-Tagung 1980 für engagierte 

Eltern, Erzieher, Förderer und Interessierte in 
Oberwesel am Rhein. »Elterninitiativen noch 
Alternativen?« Eine Tagurtg des Paritätischen 
Bildungswerkes u. a. in Zusammenarbeit mit 
der Internationalen Vereinigung der Waldod-
kindergärten. · · 

24. bis 28. Mai 1980 
Interne Pfingsttagung der Internationalen 

Vereinigung der Waldorfkindergärten in Han­
nover. »Inkarnationshilfe und Hierarchienwir­
ken - Volkspädagogische Impulse unserer Ar­
beit«. · 

24. bis 29. Mai 1980 
Wochenkurs im Humboldt Kolleg Wangen 

(Seminar für Anthroposophie). »Zeichnen: Se­
hen lernen, Form und Bewegung<~ mit Annema-
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rie Fritze, Basel. Weitere Weichenkurse im Juni; 
Juli, August und September. 

.15~ Juni 1980 . . 
50-J ahdest der Freien W aldodschule Breslau. 

Beginn 10 Uhr. in der Freien Waldodschule 
Uhlandshöhe, Stuttgart. 

18. bis 26. Juni 1980 
>>Wege zu uns selbst und zum Anderen«. 

4. öffentliche Pädagogische Arbeitswoche im 
Ruhrgebiet. Anmeldungen: Hiberniaschule, 
Holsterhauser Str. 70, 4690 Herne 2. 

23. bis 31. Juli 1980 
"Von den Quellen eines erneuerten Lehrer­

seins«. 30. öffentliche pädagogische ArbeitSVfO­
che. in Stuttgart .. AnmeHungen: Bund der 
Freien Waldodschulen, Haussmannstr. 46,7000 
Stuttgart 1. 

27. September bis 5. Oktober 1980 
6. Internationale Tagung der Waldodschüler 

und Ehemaligen in Betn/Schweiz. >>Wir düden 
nicht rasten - Was wir für die Zukunft tun 
wollen«. 



Literatu1·hinweise - Buchbesprechungen 

·Alternative Schulen? 
Alternative Schulen? Gestalt und Funktion nichtstaatliche1· Schulen im Rahmen öffentli­
cher Bildungssysteme. -Mit Beiträgen von verschiedenen Autoren. Herausgegeben von 
Dietrich Goldschmidt und Peter Mmtin Roeder: 623 S., Ln. DM 49,-. Klett- Cotta, 
Stuttgm·t' 1979. 

Das umfangreiche Werk ist Professor Dr. 
Hellmut Becker, dem Direktor des Max­
Planck-lnstituts für Bildungsforschung, zum 
65. Gehunstag gewidmet. So soll an dieser Stelle 
nun auch, bevor in einer Würdigung der Schrift 
mit Pro und Contra eingetreten wird, Hellmut 
Heckers, des langjährigen Freundes der Wal­
dorfschulbewegung in Deutschland, besonders 
gedacht sein. 

Der engagierte Jurist, Sohn des langjährigen 
preußischen Kultusministers und Schulrefor­
mers der zwanziger und beginnenden dreißiger 
Jahre, wurde nach 1945 in der Öffentlichkeit 
bekannt d)Jrch die Verteidigung des Staatssekre­
tärs von Weizsäcker im Nürnberger Prozeß. Als 
Rechtsanwalt setzte er sich dann, getragen von 
einer ganz ursprünglichen Sensibilität für 
Selbstverantwortlichkeit und für freiheitliche 
Impulse, für die privaten- sprich freien - Schu­
len .in der Bundesrepublik ein. Anfang der 50er 
Jahre entstand die »Arbeitsgemeinschaft Freier 
Schulen. Verbände gemeinnütziger Schulen in 
freier Trägerschaft« in der Bundesrepublik. Ge­
meinsam mit dem angesehenen Justitiar des 
Erzbischöflichen Ordinariats in Köln, Dr. Paul 
Westhoff, war Becker Vorsitzender dieser wir­
kungsvollen bildungspolitischen Formation. Er 
selbst ging primär aus von der Bewegung der 
deutschen Landschulheime; innerhalb der neu­
en Zusammenhänge lernten aber auch die Wal­
dorfschulen ihn rasch kennen und hoch schät­
zen. Er haU mit seinem klugen Rat in vielen 
Nöten und wurde der Waldorflehrer- und El­
ternschaft als Vonragender auf manchen inter­
nen und öffentlichen Veranstaltungen durch sei­
ne im zwanglosen Gesprächsstil infonnieren­
den, wertvollen Beiträge gut vertraut. Die Wal­
dorfschulen haben den Weg ihres Freundes, der 
ihn in den sechziger Jahren in die allgemeine 
Bildungsforschung führte, mit herzlicher An­
teilnahme verfolgt, wenn sie auch bedauerten, 
dadurch auf den Rechtsberater verzichten zu 
müssen. Unvergessen ist die wesentlich mit auf 

Becker zurückzuführende Empfehlung der Bil­
dungskommission des Deutschen Bildungsrates 
(Mai 1973) zur Einrichtung einer durchgängigen 
Selbstverwaltung im staatlichen Schulwesen. 
Leider war diesem fundienen Appell an den 
Mut zur Gewährung einer größeren Eigenver­
antwortlichkeit für die vor Ort Tätigen der 
Erfolg versagt, die Gegenkräfte waren zu stark. 
Daß dieses Buch über die alternativen Schulen 
Hellmut Becker gewidmet ist, obwohl die hier 
zutage tretende Fragestellung nicht eigentlich. 
mehr sein spezielles Arbeitsgebiet ist, hat inan 
von seiten der Waldorfschulen erfreut zur 
Kenntnis genommen. 

Nun das Buch selber. :Vorab ist klar zu sagen, 
daß es sich in dieser Besprechung nur um Streif­
lichter und allgemeine Hinweise handelt. Eine 
gründlichere Auseinandersetzung mit wesentli­
chen Gesichtspunkten aus den zahlreichen Bei­
trägen bleibt vorbehalten. Zunächst ein kurzer 
Blick auf den Inhalt und seine Gliederung. In 
einem ersten Teil (»Die Situation nichtstaatli-

. eher Schulen in der Bundesrepublik Deutsch­
land«) werden mehr allgemeine und grundsätz­
liche Fragen behandelt. Es seien der Beitrag von 
Rudolf Lennen über »Beobachtungen zum Ver­
hältnis von öffentlichen und privaten Schulen« 
(enthaltend einen reizvollen Seitenblick aus »lie­
bevollem Nichtverstehen« auf die Waldorfschu­
len) oder der (intensiv-gedankenreiche) von 
Knut Nevermann über >>Gesetzesvorbehalt und 
Privatschulfreiheit. Verfassungsrechtliche Gren­
zen der Parlamentarisierung curricularer Ent­
scheidungen<< beispielsweise genannt. Den 
ebenfalls im ersten Teil enthaltenen Aufsatz von 
Johann Peter Vogel über »Die staatliche Fi­
nanzhilfe für Privatschulen<< haben wir in dieser 
Zeitschrift (Heft VIII/1978) wegen seines hohen 
Informationsgehaltes bereits (vor-)abgedruckt. 

Im zweiten Teil werden Einzelstudien zu 
deutschen Schulen oder Schulgruppen vorge­
legt. Hier finden wir erfreulicherweise auch ei­
nen Beitrag über eine Waldorfschule: Erhard 
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Fucke berichtet über »Integration allgemeiner 
und beruflicher Bildung« im Kasseler Modell. 
Den schätzenswerten Beitrag von Hartmut J. 
Zeiher über »Waldorfschulen und öffentlich-. 
keit. Dialog und gegenseitiger Nutzen« konnten 
wir der Leserschaft der »Erziehungskunst« im 
Januar 1979 als Vorabdruck vorstellen. ln.die­
sem Teil sind auch verschiedene sehr instruktive 
Beiträge aus dem konfessionellen Schulwesen 
und aus der Arbeit der Landerziehungsheime 
enthalten. 

Schließlich beinhaltet ein dritter Teil >>Berich­
te und Analysen aus dem Ausland«. 

Will man diesem umfangreichen Sammelband 
gerecht werden, so wird der am freien Schulwe­
sen Interessierte zunächst einmal die außeror­
dentliche Fülle des vorgestellten Materials sehr 
dankbar begrüßen. Gewiß handelt es sich bei 
den Berichten aus Frankreich, Italien, Spanien, 
über jüdische Schulen in der Diaspora und in 
Israel, über englische und amerikanische Schu­
len jeweils nur um Streiflichter und nicht um 
systematische Darstellungen. Auch die Grund­
satzbeiträge des ersten Teils sind »nur<< speziel­
le, wenn auch oft recht anregende und gedan­
kenreiche Studien zu Einzelfragen. Als Beispiel 
sei der schon angeführte Beitrag von Never­
mann erwähnt, der für das rechtliche Selbstver­
ständnis der freien Schulen gewichtige Aspekte 
vorträgt. Man darl hierbei aber nicht verkennen 
- auch der Herausgeber Roeder weist in seinem 
Vorwort mit Recht darauf hin-, daß es sich bei 
diesem Buch um einen ersten Ansatz handelt. 
Die Fülle der zusammengetragenen Gesichts­
punkte und Berichte ist überaus erhellend. So 
darl der festgestellte Mangel an durchgängiger 
Systematik, der den Herausgebern durchaus be­
wußt war, keinesfalls als negative Kritik ver­
standen werden. Das Bu_ch kann insgesamt gese­
hen in seiner Materialfülle als eine höchst beach­
tenswerte LeistUng gewertet werden. 

Ein grundsätzlicher Einwand vom Stand­
punkt eines engagierten freien Schulwesens muß 
aber doch deutlich vorgebracht werden. Bereits 
im Vorwort wird Abstand davon genommen, 
den angesprochenen Schulen das Prädikat freie 
Schulen zuzubilligen. Zwar ist im Gesamtband 
bewußt keine feste »Sprachregelung« durchge­
führt, den einzelnen Autoren ist· die jeweils 
gewünschte Formulierung belassen worden. So 
taucht auch immer wieder das Wort »freie Schu­
le« und »Schule in freier Trägerschaft« auf. 
Auch wird im Vorwort nicht verkannt, daß die 
Bezeichnung »private« .Schule weitgehend ·nicht 
trifft und sich daher als Sammelbezeichnung 
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ebenfalls nicht eignet. Der Ausweg wird dann in 
dem indirekten Begriff »nichtstaatliche« Schu­
len gesucht. So kann man in einer von außen an 
das Sujet herantretenden Beschreibung wohl 
vorgehen; es fragt sich nur, inwieweit man da­
mit die Lebenswirklichkeit des zil beschreiben­
den Objektes tatsächlich trifft. Das freie Schul­
wesen als Teil einer komplexen gesellschaftli­
chen Wirklichkeit ist gewiß in weiten Teilen 
sehr wenig wirklich frei. Das will man den 
Herausgebern, auch dem Autor Ludwig von 
Friedeburg, der die Thesen eines bereits 1971 in 
Frankfurt/M. gehaltenen Vortrages nahezu un­
verändert hier abdrucken ließ, nicht abstreiten. 
Ein Sammelwerk größeren Stiles über die priva­
ten = nichtstaatlichen = freien Schulen hätte 
aber als Leitlinie deutlicher (nicht nur gelegent­
lich anklingend) den Aspekt herausarbeiten 
müssen, der das eigentliche Selbstverständnis 
dieser Schulen in ihren besten Vertretern und 
ihren unersetzbaren gesellschaftpolitischen 
Auftrag ausmacht. Geht man immer nur be­
schreibend davon aus, daß es eben als histori­
schen Tatbestand ein allgemeines staatliches 
Schulwesen gibt, das in seiner obrigkeitsstaatli­
ehen Verlaßtheit das Klima des Bildungswesens 
bestimmt (und billigt man das gar), und ist man 
nicht bereit zu erkennen, daß die von allen mit 
Sorge gesehene Verrechtlichung und die Ten­
denz, den Lehrer als weisungsgebundenen Un­
terrichtstechniker zu werten, nur dadurch posi­
tiv verändert werden können, daß man mit gei­
stigem Mut und mit Entschiedenheit das Schul­
wesen Schritt für Schritt in die Eigenverant­
wortlichkeit der Pädagogen übetführt - dann 
eben bleibt man, wie gesagt, ganz außerhalb des 
innerlich bewegenden Momentes in diesem Er­
scheinungsfeld. Wie anders als in echter Selbst­
verwaltung könnte denn der Lehrer schöpferi­
sche Kräfte in sich aktivieren, um bei den Schü­
lern entsprechende Fähigkeiten zu veranlagen? 

An einem Einzelbeispiel sei diese teils bewuß­
te, teils unterbewußte Tendenz des Bandes noch 
verdeutlicht. Dem reizvollen Beitrag von Frans 
Carlgren über »den Hindernislauf der schwedi­
schen Waldorfschulen« folgt sogleich ein Bei­
trag (Sixten Marklund), in dem (wenn auch in 
vorsichtiger und nicht unfreundlicher Weise, 
doch) deutlich vor der Einführung weiterer al­
ternativer Schulen in Schweden gewarnt wird, 
weil sonst einem »in demokratischer Ordnung 
errichteten öffentlichen Schulsystem in be­
stimmten Landesteilen die Grundlagen entzo­
gen würden«. Die Waldorfschule wird hier als­
zumindest nach· der unterstellten Auffassung 



der Bevölkerung - Schule für privilegierte Krei­
se abgestempelt. 

Das alles kann den ernstlich an einem freien 
Schulwesen interessierten Leser nicht froh stim­
men. Es wirft einen beträchtlichen Schatten auf 

das im übrige~ in seiner anregenden Fülle sehr 
beachtliche Werk, welches auch, das sei aus­
driicklich anerkannt, der Selbstdarstellung alter­
nativer Schulen einen breiten Rau_m gewährt. 

Manfred Leist 

Raoul Ratnowsky 

Raoul Ratnowsky: Plastiken - Modelle ...., Skizzen - Apho1·ismen. Mit Beit1·ligen von 
Johannes Anderegg u. lnge Thöns. 168 Seiten, 71 Bildtafeln; Format 31 X24" an, Ln. 
DM 62,-. Verlag Urachhaus, Stuttgart 1979. 

Es gehört zu den Phänomenen unserer Zeit, 
daß die wirklichen Künstler oft nahezu im Ver­
borgenen leben und außerhalb des >>Trends« zu 
einer zeitbegrenzten Mode-Beliebtheit und oh­
ne Kompromisse ihren verantwortungsvollen 
Weg gehen. Es ist aber möglich, diese Indivi­
dualitäten zu finden, und es erfüllt einen mit 
Freude, wenn, hervorgegangen aus der Ausein­
andersetzung mit Leben und Werk, ein Buch 
das >>Entdeckte<< zeigt und beschreibt. So ist es 
gelungen, im vorliegenden Bildband über den 
Schweizer Bildhauer Raoul Ratnowsky, einen 
tiefen Einblick in die Tätigkeit eines >>freien 
Künstlers« zu vermitteln. Schon im Vorwort 
von Professor J ohannes Anderegg wird ein 
Künstlerturn angesprochen, das seine Tätigkeit 
nicht auf die Auseinandersetzung mit dem 
Stofflichen beschränkt, sondern bewußt in das 
übersinnliche einzudringen versucht. Damit ist 
die Grundlage der vielfältigen Werke Ratnow­
skys aufgezeigt und dem Betrachter ein Schlüs­
sel zum tieferen Verständnis der Formensprache 
des Bildhauers gegeben: Es wird versucht, die 
jahrtausende währenden Bemühungen des Men­
schen, durch die Kunst Geistiges sichtbar zu 
machen, konsequent fortzusetzen; angeregt 
durch die Geisteswissenschaft Rudolf Steiners 
wird der Zeitforderung entsprechend gestaltet. 

Das Buch zeigt eine vielfältige, sachkundige 
Auswahl von gut fotografierten Plastiken. Die 
verschiedenartigen, vom jeweiligen Material 
mitgeprägten Flächen kommen · eindrucksvoll 
zur Geltung. Ihre Rhytlunik, die feine Musikali­
tät, die sich ständig verändernden Spannungen, 
alles trägt zum »Leben« dieser Flächen bei. 
Nichts wiederholt sich, unmittelbar Erlebtes 
findet zur eigenen Gestaltung. Durchlichtete 
Schwere, Verwandeln des Raumes: christliches 
Geschehen wird spürbar in den Arbeiten Rat­
nowskys, .entstanden aus dem Versenken in 
Themen aus den Evangelien, aus dem Erspüren 
des Ursprungs der Texte. 

Am Ende des Buches, unter der Bezeichnung 
>>Bildhauererfahrungen«, findet man viele dicht 
gegriffene, für den schaffenden Künstler un­
schwer als eigene Ahnungen erlebbare Inhalte, 
die in ihrer Klarheit geistbefreiend wirken und 
die das Bemühen des Bildhauers als das eines 
Suchenden in der Geistes-Gegenwart offen­
baren. 

Dem Verlag Urachhaus und seiner Mitarbei­
terin lnge Thöns ist es gelungen, einen wertvol­
len Beitrag zum gegenwärtigen Kunstschaffen 
zu erarbeiten, der für jeden Kunstinteressierten 
eine Bereicherung seiner Erfahrungen ermög­
licht. 

G. Luft 

Anschriften: Wolfgang Schad, Sonnenbe1·gstmße 92, 7000 Stuttgart 1 
Hans-Emme1·ich Isbe1t, Wettiner Stmße 56, 5600 Wuppe1tal 2 
Rudolf Krause, Holste1·hauser Straße 70a, 4690 Heme 2 
Dr. fohann Pete1· Vogel, Am Schlachtensee 2, 1000 Bel'iin 37 
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Waldorfkindergärtnerin 
(staatl. Examen) mit Kindergartenpraxis 
und jahrelanger Unterrichtserfahrung im 
heilpädagogischen Bereich (1.-3. Kl.) 
sucht neuen Wirkungskreis im Raum 
Süddeutschland. Erreichbare Waldorf­
schule (10. Kl.) erforderlich. 

Angebote unter Chiffre E 2480 an den 
Verlag Frelea Gelalesleben 

Hausunterricht! 

Lehrer(in) 

für 4 bis 8 Stunden/Woche gesucht, 
für körperbehindertes, achtjähriges 
Mädchen, in Stuttgart-Vaihingen. 

Telefon (07 11) 7 35 25 15 

Die 
Tübinger Freie Waldorfschule 
sucht für das kommende 
Schuljahr 

eine(n) Klassenlehrer(ln) 
für eine der beiden ersten 
Klassen sowie 

eine(n) Eurythmielehrer(in) 

und eine Kindergärtnerin 

Tüblnger Freie Waldorfschule 
Rotdornweg 30 
7400 Tübingen Waldh.-Ost 
Telefon (0 70 71) 6 51 18 
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Waldorfschule im Aufbau sucht 

Sprachlehrer(in) 
für Französisch und Englisch. 

Ab Schuljahr 1980/81 sind 6 Klassen 
eingerichtet. 

Bitte richten Sie Ihre Anfrage an die 
Freie Waldorfschule Eaallngen 
Chrlatlan-Fink-Straße 5, 7300 Eaallngen 

Der Kindergarten Goetheschule 
Freie Waldorfschule Pforzheim 
sucht dringend zum Schuljahresbe­
ginn 1980/81 eine 

Kindergärtnerin 

Bewerbungen mit den üblichen Un­
terlagen an das Kindergartenkolle­
gium der Schule, Schwarzwaldstr. 66, 
7530 Pforzheim 

Wir suchen dringend (sofort 
oder zum 1. September 1980) 

eine Handarbeitslehrerin 

einen Lehrer 
der sich den Förderbereich un­
serer Schule zur Aufgabe macht 

einen Lehrer 
für den Deutsch- und Ge­
schichtsunterricht der Ober­
stufe 

Bitte schreiben Sie an: 

Freie Waldorfschule 
Schopfheim 
Stettiner Straße 9 
7860 Schopfheim 
Telefon (0 76 22) 70 20 



Decken-, Wand-, 
Pendel-, Tisch­
und Stehleuchten 
in großer Auswahl. 

Wir senden Ihnen gerne unseren 
Katalog. 

Rudolf Dörfler, Leuchten 
· CH-4143 Dornach 2, Postfach 4 

FREIE WALDORFSCHULE ULM 

Das Kollegium braucht dringend einen weiteren Lehrer(in) für das Fach 

Englisch 
Wenn Sie sich für diese Tätigkeit interessieren, wenden Sie sich bitte an uns. 

Das Kollegium der Freien Waldorfschule Ulm, 
Römerstraße 97, 7900 Ulm, Telefon (07 31) 3 08 94 

Unsere norddeutschen Kinder sind fröhlich- aber wach! 
Hätten Sie Freude daran, sich dieser Aufgabe zu widmen? 

Wir suchen zum August 1980 (ev. früher) Waldorfpädagogen 
zur Führung einer Kindergartengruppe oder zur Gestaltung der Initiativen! 

Waldorfkindergarten 
der Rudolf Steiner Schule 
Halstenhofstieg 11 
2000 Harnburg 70 
Frau Harries 

Suse König Kindergarten 
Heimburgstraße 4 
2000 Harnburg 52 
Telefon (0 40) 82 74 46 
Frau Hinrichs 

Kindergarten an der 
Rudolf Steiner Schule 
Eibehaussee 366 
2000 Harnburg 52 
Frau Goetze 

Waldorfpädagogik in 
Südholstein 
Vormstegen 39 

Kindergarten der 
Christengemeinschaft 
Johnsallee 17 

Spielgruppe der Initiative 
für Waldorfpädagogik 
Neuer Weg 2 

2200 Elmshorn 
Herr T. Bai 

2000 Harnburg 13 
Herr Harlan 

2050 Börnsen 
Frau Wende 

Näheres durch obige Kontaktadressen oder Frau Hlldegard Roeper, Tel. (0 40)6 7716 71 
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Sich wohlfühiQn 
in SQinQr Haut 

Das bedeutet: Harmonisch gestimmt sein im 
seelischen und leiblichen Bereich. Harmo­
nisch gestimmtsollteauch lhreHautsein, aus­
gewogen in ihren Funktionen durch die rich­
tige Behandlung und Pflege. Tun Sie etwas, 
~ ~ um verstärkten Abbau- und 

• 

Alterungsprozessen ent­
gegenzuwirken und ihrer 
Haut die Gesundheit und 
Spannkraft zu erhalten! 
WELEDA MASSAGEÖL mit 
Arnika hilft Ihnen dabei. Ein 

echtes Hautfunktionsöl aus pflanzlichen 
Ölen von ausgewählter Qualität. Diese im 
pflanzlichen Lebensprozeß in sommerlicher 
Wärme gebildeten Substanzen werden in 
ihrerWirkungergänzt durch Auszüge aus der 
heilkräftigen Arnika und jungen Birken­
blättern. Sie fühlen sich belebt und ange­
nehm durchwärmt nach einer Einreibung 
mit WELEDA MASSAGEÖL. Es erhält die 
Haut gesund und geschmeidig. Auch kann 
mit solchen Einreibungen 
Verkrampfungen der Nacken­
und Beinmuskulatur vor­
gebeugt werden. 
Als gesundende Basishaut­
pflegefürden ganzen Körper 
schafft die Anwendung die­
ses rein pflanzlichen Massageöls ein Gegen­
gewicht gegen schädigende Umwelt­
einflüsse. 
Wo in seltenen Ausnahmefällen die kraftvolle 
Arnika nicht gut vertragen wird, ist das 
WELEDA CALENDULA HAUTÖL mit seiner 
frischen Duftnote "Zitrone" zu empfehlen. 
Auszüge aus Calendulablüten geben diesem 
Öl eine milde, die Haut beruhigende Wirkung. 
Die pflegenden Präparate werden wie die 
WELEDA HEILMITTEL nach strengen 
Qualitätsrichtlinien hergestellt. Grund­
legend für diese Arbeit sind die Erkennt­
nisse einer durch Anthroposophie erwei­
terten Medizin und Pharmazie. 

Wir suchen dringend 

Klassenlehrer(ln) 
für die 1. Klasse 
(wenn möglich mit Englisch und 
Fran;zösisch) 

Lehrer für die Oberstufe 
in Mathematik, Deutsch, Erdkunde 

Fachlehrer 
in Werken/Tischlern, Turnen, 
Gartenbau 

Bewerbungen erbeten an die 
Lehrerkonferenz der 
EMIL-MOLT ~sCHULE 
Freie Waldonschule für 
Erziehungshilfe (mit z. Zt. 
10 Klassen) 
Claszelle 60-66, 1 Berlln 37 

Für den Ausbau unserer Oberstufe benö­
tigen wir zum kommenden Schuljahr 

einen weiteren Kollegen 
mit den Fächern Mathematik, Biologie 
oder Physik, Chemie 

und außerdem 

Lehrer(innen) 
für Französisc~ und Eurythmie. 

Für unser Internat suchen wir 

ein Erzieherehepaar 
oder 

Erzieher(innen) 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an: 

WE LE DA RudoH-Stelner-Schule 
Loheland 

L---64-11 Kün-zell s_, Tele-fon (06-61) 6-90 0_____.8 
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Wer möchte 
in einer jungen Arztfamilie während der 
vorübergehend nötigen Kliniktätigkeit 
der Mutter für die Kinder (jetzt V2 J. und 
3 Jahre) da sein? Ab Sommer/Herbst 
1980 für ein Jahr oder einige Monate in 
Lübeck. 

Zuschriften unter Chiffre E 1480 an den 
Verlag Freies Geistesleben. 

Für den Aufbau unseres Kindergartens 
suchen wir eine verantwortlich tragende, 
erfahrene 

Kindergärtnerin 
Die Aufgabe erfordert Erfahrung in 
Eitern- und Gruppenarbeit 

Rudolf-Stelner-Schule 
Vlllingen-Schwennlngen 
Frühlingshalde 85 
7220 VS-Schwenningen 
Telefon (0 77 20) 6 16 29 

Das Kollegium der 
Freien Waldorfschule Würzburg 
-im Aufbau, z. Z. 8 Klassen-
sucht für sofort und für Herbst 1980 

Klassenlehrer(in) sowie 

Fachlehrer mit den Fächern 

Englisch/Französisch 
Gartenbau 
Eurythmie 
Handarbeit/Hauswirtschaft 
Werken (Schreinermeister) 
Hortnerin 

Bewerbungen an: 
Kollegium der Freien Waldorfschule 
Würzburg 
Oberer Neubergweg 14, 8700 Würzburg 
Telefon (09 31) 7 20 72 

Telefonische Auskünfte (auch abends) 
über (09 31) 2 15 05 oder 8 28 76 

Für die verantwortliche Gestaltung unse­
res Kindergartens (15 Mitarbeiter- und 
Dorfkinder) suchen wir 

Waldorfkindergärtnerin 
oder eine, die sich dafür interessiert und 
sich einarbeiten möchte. Erwünscht: 
Kurse für Praktikanten, Eitern; Zusam­
menarbeit mit Mitarbeitern des Institutes. 

Haus Arlld, Hell- und Erziehungsinstitut 
2061 Bliestorf, Telefon (0 45 01) 2 15 

1sao II 

ra 
Zeltschrift für Wissenschaft, Kunst 

und soziales Leben 
Herausgegeben von der 

Anthroposophlachen Gesellschaft 
ln Deutschland 

Heft 4 - April 1980 
Jörgen Smit 

Europa und Asien - Schulungsweg 
im Denken 

Georg Kühlewind 
Geistige Gemeinschaft auf Erden 

Georg Blattmann 
Dem Wesen der Farben auf der Spur 

Die Malerin 
Gisela-Römhi/d Baldszun 

(mit Kunstdruckteil) 
Markus Treichler 

Otto Weininger- Pathographie 
eines dekadenten Genies 

Klaus Strebach 
Altred Wegener als Forscher 

und Mensch 
Die Bewegung der Kontinente 

Jahresabonnement 42,- DM 
Studentenabonnement 31,50 DM 

Einzelheft 4,- DM 

VERLAG 
FREIES 
GEISTESLEBEN 
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Aus dem 
Lebenswerk von 
Walter Johannes 

Stein 

WALTER JOHANNES STEIN 

Erziehungsaufgaben und 
Menschheitsentwicklung 

Gesammelte Aufsätze, herausgegeben 
von j. Tautz und Th. Meyer 

95 Seiten, kart. DM 20,­
Menschenkunde und Erziehung Band 37 

(soeben erschienen!) 

W. j. Stein gehörte dem Gründungskollegium 
der ersten Waldorfschule in Stuttgart an. Seine 
zahlreichen historischen und pädagogischen 
Aufsätze, die aus dieser Tätigkeit erwuchsen, 
sind heute nahezu unbekannt, sie gehören je­
doch zu den grundlegenden Arbeiten aus dem 
unmittelbaren Umkreis um Rudolf Steiner. Im 
Vorwort schreibt johannes Tautz: 
«Die hier vorgelegten Arbeiten Steins zeichnen 
sich dadurch aus, daß ihre Ideenkeime gleich­
sam unter den Augen Rudolf Steiners entstan­
den sind. Die Zeit der Ausreifung und Nieder­
schrift reicht vom Gründungsjahr der Waldorf­
schule bis in die fünfziger Jahre. Daraus erklärt 
sich auch die verschiedene Diktion der Aufsät­
ze. Was der Verfasser, ein Erkenntnissucher 
und Geistesschüler, im Gespräch mit dem Gei­
stesforscher aufgenommen hat, ist in seine 
Darstellung eingeflossen. Das macht ihre Be­
deutung aus. Im Umgang mit den Unterrichts­
inhalten hat sich Stein die Gesetzmäßigkeit, 
die spirituelle Konzeption des Lehrplans er­
schlossen, wovon der Beitrag über das Verhält­
nis von Literatur- und Geschichtsunterricht in 
die Oberstufe handelt. Solche aus der erkennt­
nisgeleiteten Praxis geschöpften Ergebnisse 
können orientierend wirken, wenn sich die 
Frage nach der geistigen Grundlage des Lehr­
planes stellt. • 
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Cembali 
historische Bauweise 

Fideln u. Kantelen 
direkt aus der 

WERKSTÄTIE RUDOLF SCHÜLER 
ln der Breite 8, 7801 Umkirch 

Telefon (0 76 65) 66 68 

Englandaufenthalt 
und Sprachkurse für Waldorfschüler 
und junge Lehrer i. kult. Privathaus. Wal­
dorfpädagogik, Ablturvorbereitung. In­
tensive individ. Betreuung durch Fach­
kraft. Herrliche Lage, Urgestein, schön­
stes Wandergebiet, Kulturzentrum, Re­
formkost, Theaterbesuche (Stratford), 
Ausflüge. 

Anfragen an 
Hillhouse, Holywell Road Malvern, 
Worcs., England 

Die Freie 
Kunst-Studienstätte 
Ottersberg 

nimmt noch Gäste auf 

die malen, zeichnen oder plasti­
zieren möchten. 

Ebenso sind in unserem Thera­
peutikum noch Gastplätze frei. 

Verlangen Sie Prospekte. 

Freie Kunst-Studienstätte 
Am Wiestebruch 66--68 
2802 Ottersberg 1 
Telefon (0 42 05) 5 96 



Loheland-Stiftung 
Gymnastik-Seminar 
Berufsausbildung zur Gymnastiklehrerin 
(-Iehrer) 3 J., staatl. Abschl., Aufn. ab 
18 J., April und Oktober. 

Ferienkurse: Erwachsene 30. 7.-13. 8. 80; 
6--Sjährige Jungen und Mädchen, 
12-15jährige Mädchen, 9-12jährige Jun­
gen 20. 7.-13. 8. 80 

Loheland, 6411 Künzell 5 bei Fulda 

Für unsere Kinder, die aus dem Waldorf­
Kindergarten kommen, wollen wir auch 
eine entsprechende Schule. Wir suchen 
für die Neugründung unserer Waldorf­
Schule ln Graz für Herbst 1980 

zwei Klassenlehrer 
die bereit sind, zusammen mit uns diese 
Aufgabe zu beginnen. 

Waldorf-Schulverein Steiermark 
A-8010 Graz, MandelistraBe 39 
Telefon 73 96 64 

Über Wachsfarbstifte 
Stockmar-WBchsfartlen gibt es als Stifte u"d 
Blöcke. Durch Verzicht auf Füllstoffe und Zusatz 
von Bienenwachs entfalten die reinen, giftfreien 
und lichtechten Farbpigmente eine hohe Trans­
parenz und Lasurfähigkelt Daher ist es möglich, 
durch Schichtung der Farben alle Zwischentöne 
zu entwickeln. Stockmar-WBchsfartlan sind wisch­
fest und haften auf rauhen und glatten Materialien. 

Wachsfarbstifte 
Wachsfalbblöcke 
AquareiHarben 
Knetwachs 
Knetblenenwachs 
Wachsfolien 
Batlkwachs 

STOCKMAR 
Hans Stockmar KG · Postlach 146· 2358 Kaltenkirchen 

Lieferung durch den Fac~~andel. 

Von der 
Schöpferkraft 
der Sprache 

MARTIN TITTMANN 

Deutsche Sprachlehre 
der Volksschulzeit 

Menschenkundlieh begründet nach 
Anregungen von Rudolf Steiner 

3. Auflage, 173 Seiten, kart. DM 24,­
Menschenkunde und Erziehung, Band 16 

(soeben erschienen) 

«Martin Tittmann öffnet uns wieder den Sinn 
für die unserer Empfindung verloren gegange­
ne Ausdruckskraft und Schönheit der Sprache 
und ihrer Lautelemente. Er geht dabei gründ­
lich und ganz selbständig auf das Wesenhafte 
der einzelnen Laute ein. 

Der Autor durchforscht ein weites Feld der 
deutschen Sprache, und mit der eindrucksvol­
len Fülle von Beispielen aus verschiedensten 
Dichtungen regt er an, beim Lesen mit gestei­
gerter Aufmerksamkeit auf sinnige und wohl­
klingende Sprachschöpfungen zu achten, nicht 
im Sinne eines Ästhetizismus, sondern in der 
Bemühung um die Entwicklung eines kraftvol­
len, gesunden Sprachempfindens, auf das Hin­
horchen auf den Sprachgeist, auf die verborge­
nen Schätze in der Sprache. 

Von den einzelnen Lauten geht die Betrach­
tung über auf die Wortentwicklung innerhalb 
der Sprache selbst und im Vergleich mit ver­
wandten und älteren Sprachen. Sehr vielinter­
essantes und weitreichende Verbindungen zu 
alten Sprachen werden da offenbar.>> 

Das Goetheanum 

VERLAG 
FREIES 
GEISTESLEBEN 
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VRPHI-\NOMENE 
DER 
GEOMETRIE 

Louis Locher-Ernst 

Urphänomene der Geometrie I 
Aus dem Inhalt: Grundelemente und Grundgebilde - Die Phänomene 
der Verknüpfung - Das Unendlichferne in der Geometrie - Raumzerle­
gungen - Die einfachsten Figuren des Raumes und der Desarguessche 
Satz - Dreier- und Vierergebilde- Moebius-Netze und der Fundamen­
talsatz- Die Gassinischen Kurven - Sachregister. 
2. Auflage, 186 Seiten geb. Fr. 20.-/DM 22.-

Louis Locher-Ernst 

Projektive Geometrie 

PROJEKTIVE 
GEOMETRIE 

und die Grundlagen der Euklidischen und Polareuklidischen Geometrie 
Urphänomene der Geometrie II 
Aus dem Inhalt: Die Anordnung der Grundelemente im Raum: Zerle­
gung der Ebene durch vier Geraden oder vier Punkte- Der Zyklus der 
Fünfheit in der Ebene - Die Hauptsätze der Projektiven Geometrie: 
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LOVIS 
LOCHER-ERNST 

Harmonische Würfel - Kreuzlinien- und Kreuzpunktsatz - Pol und 
Polare bei den Kurven Zweiter Ordnung - Koordinatensysteme - Der 
rechte Winkel und die absoluten Involutionen -Sachregister. 
2. Auflage, 320 Seiten geb. Fr. 27.-/DM 29.-

Philosophisch-Anthroposophischer Verlag, 
Goetheanum, CH-4143 Dornach 

Zum 1. August 1980 suchen wir dringend 

zwei Klassenlehrer, möglichst mit Fremdsprachen, 

Fachlehrer für Englisch, Französisch, Eurythmie 

und für den naturwissenschaftlichen Bereich 

Wir sind eine einzügige, 13-klassige Waldorfschule und haben mit der Erweiterung unseres 
Unterrichtsangebotes in der Oberstufe begonnen. Interessierte Kollegen, die über die fachli­
chen Voraussetzungen- für den Oberstufenunterricht möglichst auch über beide Staatsprü­
fungen - verfügen, finden bei uns auch Gelegenheit zur Einarbeitung und zur fachlichen 
Weiterbildung. Zur Kontaktaufnahme und Bewerbung schreiben Sie uns bitte. 

Das Lehrerkollegium der Freien Waldorfschule Krefeld, KaiserstraBe 61, 4150 Krefeld 



Für die innere Durchgestaltung un­
serer Schule suchen wir Menschen, 
denen die therapeutische Seite der 
Waldorfpädagogik ein besonderes 
Anliegen ist und die Freude haben, 
an einer verhältnismäßig jungen ein­
zügigen Schule in ländlicher Umge­
bung mitzuarbeiten. Wir brauchen je 
einen 

Schulsprachgestalter 
Heileurythmist/in oder 

Eurythmist/in 
Gartenbaulehrer und die 

Küchenleiterin 
für die neu einzurichtende 
Schulküche 

Außerdem muß das Kollegium durch 
je einen 

Biologen (Oberstufe) 

Mathematiker (Oberstufe) 

und einen 

Lehrer 
für Französisch und Englisch 
ergänzt werden. 

Unsere Schule mit ihrem Neubau 
liegt in einer sehr ursprünglichen, 
waldigen Mittelgebirgslandschaft im 
Norden von Osnabrück, von wo 
auch die meisten unserer Schüler 
kommen. 

Bitte schreiben Sie uns! 

Das Kollegium der 
Freien Waldorfschule Evinghausen 
4550 Bramsehe 8 - Engter 
Telefon (0 '54 68) 4 24 

Friedrich Hiebeis •Campanella« 
in 2. Auflage endlich wieder 
lieferbar! 

»Der historische Roman 
ist nicht tot!« 

Welt und Wort, Tübingen 

»Wir legen das Buch aus der Hand und 
wissen wieder, was Dichtung ist, wissen 
ebenso sicher, daß der inspirierte Dichter 
mit jeder Zeile, die er schreibt, zugleich 
seinen Genius malt- jene Macht, die aus 
tiefen Schächten heraufholt, was unter an­
deren Bedingungen des Daseins einmal 
Gespräch war.<< Solothurner Zeitung 

»Friedrich Hiebeis Buch basiert auf inten­
siven Studien. Es ist nicht nur informativ, 
sondern auch spannend. Campanella hat, 
ein Märtyrer fortschrittlicher Gesinnung, 
27 Jahre bitterer Kerkerhaft erlitten und in 
dieser Zeit die Idee seines »Sonnenstaa­
tes« konzipiert, die unser Aufhorchen ver­
dient.« 
Martin Beheim-Schwarzbach in Die W61t 

»Hiebel, dessen umfassende Überschau 
über die europäische Geistesgeschichte 
uns aus seinen früheren Werken vertraut 
ist, hat die geistigen Kräfte und Mächte in 
Gestalten sichtbar gemacht, die sich dem 
Leser einprägen, er hat die Strömungen 
und Gegenströmungen ans Licht gehoben 
und in Bildern von starker Eindringlichkeit 
und Sinnlichkeit gedeutet. Langjährige 
Studien bilden die Grundlage des Werkes, 
er hat aber auch in freien dichterischen 
Erfindungen Zwischenglieder geschaffen, 
die das historische Bild ergänzen und be­
legen.« Neue Zürcher Zeitung 

Friedrich Hiebe/: Campanella. Der Sucher 
nach dem Sonnenstaat. Geschichte eines 
Schicksals. 2. Auflage, 306 Seiten, Leinen 
ca. DM 20,- (Erscheint Mitte Mai) 

VERLAG 
FREIES 
GElSfESLEBEN 
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JOHANNES TAUTZ 
Menschheit an der 

Schwelle 
Die apokalyptische Sprache 

des Jahrhunderts 
84 Seiten, kart. DM 12,-

Inhalt: Die Rune der Jahrhundertmitte -
Erweiterung des Gewissens I Der Aufbruch 
im Jahr 1968 I Weckruf des Zeitgeistes I Die 
Jahrtausendwende-Scheidungder Geister. 

Diese Studie von Johannes Tautz über die 
Signaturen unserer Gegenwart zeichnet sich 
dadurch aus, daß hier zentrale Begriffe der 
anthroposophischen Geschichtsbetrachtung 
konkret auf die geschichtlichen und gesell­
schaftlichen Ereignisse unserer Gegenwart 
angewendet werden. Damit wird ein Beitrag 
zu der vom Autor formulierten Forderung 
gegeben: »Wer zur zeitgenössischen Ver­
antwortung erwacht, muß sich Klarheit über 

die Zeitgeschichte und die 
Zeitforderungen schaffen.« 

Urachhaus 
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Die einzügige Freie Waldorfschule 
Lübeck sucht für das Schuljahr 1980/81 
Lehrer(lnnen) für 

Eurythmie 
Heileurythmie 

Zuschriften an: 

Freie Waldorfschule Lübeck 
DieselstraBe 18, 2400 Lübeck 
Telefon (04 51) 60 10 61/62 

Wir würden uns freuen, für die 

Eurythmie 
eine weitere Lehrkraft in unserem 
Kollegium begrüßen zu können. 

Rudolf Steiner-Schule 
Hambu rg-Wandsbek 
Wandsbeker Allee 55, 2000 Harnburg 70 
Telefon (0 40) 68 50 00 

FREIE WALDORFSCHULE WAHLWIES 

Für folgende Fächer brauchen 
wir noch Lehrer: 

EURYTHMIE 

SPORT 

Für die Oberstufe: 

SPRACHEN (Englisch/Französisch) 

BIOLOGIE und CHEMIE 
sowie eine(n) 

KLASSENLEHRER(IN) 
für die künftige 1. Klasse 

Lehrerpersönlichkeiten, die mitwirken 
möchten an unserer Schule und deren 
weiterem Ausbau, bitten wir um Anfrage 
beim Kollegium der 

FREIEN WALDORFSCHULE WAHLWIES 
7768 Stockach 14 (Bodensee) 
Telefon (0 77 71) 20 36 oder 39 83 



In Neuauflage: Biographien von Barbara Nordmeyer 

Das lch in der 
Verantwortung 

· ftir die Welt 

Napo~on 
loharm Gotelieb Fichte 
Jean FrOd~ric Oberlin 

Seratim von Sarow 
Heinrich Juna-Stillina 
Friedrich H61derün 
Camline S<hellißi 

Wllliam Wilberforce 
Abraham Uncoln 
Jus1inus Kerner 

Das Ich in der 
Verantwortung für die Welt 
Zehn Lebensbilder einer 
Jahrhundertwende 

2. Aufl. (8.-12. Tausend), 
200 Seiten, 10 Abb., kart. 
DM 16,-

Inhalt: Vorwort I Napoleon­
ein Karzinom der Gewalt I Jo­
hann Gottlieb Fichte - ein 
Priester der Wahrheit I Jean 
Frederic Oberlin - der Christ 
und die Erde I Serafirn von Sa­
row - »betet ohn Unterlaß« I 
Heinrich Jung-Stilling - der 
verborgene Mysterienhinter­
grund der Jahrhundertwende I 
Friedrich Hölderlin - :oWas 
bleibt aber stiften die Dichter« 
I Caroline Schelling - :oDer 
sanfte Mut des Herzens« I Wil­
liam Wilberforce- :oThe Voice 
of an Angel« I Abraham Lin­
coln - ein soziales Gewissen I 
Justinus Kerner- Erforschung 
des Geisterreiches. 

Zeitgewissen 

0"8 Hammarskjöld 
C. Eatherly- G. Anders 
J. Robcrt Oppenheimer 

Pierie Teittwd de Ourdin 
C.G.JUßi 

MD.rtin Luthcr Kins 
Boris Pastemnk 

Hermann Kükelhaus 
NellySachs 
Emil Bock 

Zeitgewissen 
Biographische Skizzen 
8. Aufl. (31.-35. Tausend), 
192 Seiten, 11 Abb., kart. 
DM 16,-
Inhalt: Wie es gemeint ist · 
Dag Hammarskjöld · Claude 
Eatherly und Günther Anders 
- J. Robert Oppenheimer · 
Pic;:rre Teilhard de Chardin -
C. G. Jung · Martin Luther 
King · Boris Pasternak · Her­
mann Kükelhaus, Nelly Sachs · 
Emil Bock 

Die Bücher von Barbars 
Nordmeyer, insbesondere 
ürre Sa~ungen von 
Kun-Biographien, haben 
nicht zufällig in kurzer Zeit 
so weite Verbreitung ge­
funden, weil solche »bio­
graphischen Skizzen<< in ih­
rer lebendigen DarsteUung 
einem weiten Leserinteres­
se entgegenkommen und 
sie zudem ein konkretes 
Bild der Geschichte und 
Zeitgeschichte vermitteln. 

:. 0. 0 • 

Profile 
des 

Jahrhunderts 

• 
AlelCandcr BI<XIc 
Jnnus-t Korcz.uk 

Alexunder Solschcmzyn 
AndrcJ SinjnwskiJ 
Eug.Cne Jonesco 
Thomlon Wilder 

Jcrome D. Salmger 

Prome des Jahrhunderts 
Durchblicke 

3. Aufl. (14.-18. Tausend), 
116 Seiten, 10 Abb., kart. 
DM 14,-

Inhalt: Menschheitsbewußtsein 
· Das Erbrausen des Erdgei­
stes: Alexander Block · Genie 
der Menschlichkeit: Janusz 
Korczak - Der freie Mensch in 
der Apokalypse der Gegen­
wart: Alexander Solschenizyn 
· Wetterleuchten der Wieder­
verkörperungsidee: Andrej 
Sinjawskij Ohnmacht als 
Schwelle zum Übersinnlichen: 
Eugene Ionesco · Die Frage 
nach dem Sinn des Lebens: 
Thornton Wilder - Das Ge­
wahrwerden des geringsten 
Bruders: Jerome D. Satinger -
». _ . wie der Blitz aufflammt 
im Osten und scheint bis nach 
Westen __ .« 

Urachhaus 
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.Erweiterte Neuauflage 

Priedricb 
Rittelmeyer 

Meine 
Lebensbe8_egnung 

mtt 
Rudolf Steiner 

Uracbbaus 

FRIEDRICH RITTELMEYER 

Meine Lebensbegeg­
nung mit Rudolf Steiner 
9., um mehrere Beiträge erwei­

terte Auflage, 248 Seiten, 
7 Abb., kart. ca. DM 24,­

(Ende April) 

Diese früheste Würdigung der Per­
sönlichkeit und Bedeutung Rudolf 
Steiners aus eigenem Erleben heraus 
ist für den Leser besonders dadurch 
aufschlußreich, daß Friedrich Rittel­
meyer seinerzeit als eine bereits »ge­
standene« Persönlichkeit des Kul­
turlebens Rudolf Steiner mit kriti­
scher Souveränität begegnen konnte. 
Davon berichten diese Erinnerun­
gen, die für diese 9. Auflage um 
einen umfangreichen Anhang erwei-

tert wurden. 

Urachhaus 

DIE HELFENBERG SCHULE 

Förderschule auf Grundlage der 
Pädagogik Rudolf Steiners 

sucht eine(n) 

Klassenlehrer(in) 
für die 7. Klasse. 

Eintritt sobald als möglich. 

Interessenten, die mit der Päd­
agogik Rudolf Steiners vertraut 
sind, richten ihre Bewerbungen 
bitte an das 

Kollegium der Helfenberg 
Schule, Starenstraße 41, 
CH-4051 Basel 

Wer kommt nach Lübeck ln die schöne 
alte Hansestadt an der Ostsee? 

Die einzügige Freie Waldorfschule 
Lübeck sucht für den Ausbau der 
Oberstufe ab Schuljahr 1980/81 
Lehrer(lnnen) für: 

Deutsch 
Geschichte 
Biologie 
Mathematik 
Physik 
Englisch 
Musik 
Neue Räume, die nach modernsten Ge­
sichtspunkten eingerichtet sind, sind 
vorhanden. Bei der Wohnraumbeschaf­
fung sind wir behilflich. 

Zuschriften an: 

Freie Waldorfschule Lübeck 
DieselstraBe 18, 2400 Lübeck 
Telefon (04 51) 60 10 61/62 



Wir suchen 

Lehrkräfte 
die unser Kollegium ergänzen in den 
Bereichen 
Sport (Oberstufe) 
Gartenbau 
Musik (Unter- und Mittelstufe) 

RudoH Stelner Schule 
Hamburg-Wandsbek 
Wandsbeker Allee 55, 2000 Hamburg 70 
Telefon (0 40) 88 50 00 

Wir suchen dringend 

zwei Klassenlehrer(innen) 
sowie 

Erzieher(lnnen) 
für unsere Schülerwohnheime 

Freie Rudolf·Stelner-Schule 
2802 Ottersberg 1 , Amtshof 5 
Telefon (0 42 05) 3 66 

Wir suchen für das kommende 
Schuljahr Fachlehrer(lnnen) für 

Englisch 
Französisch 
Musik 
Turnen (möglichst Dame) 

Biologie/Chemie 
Eurythmie 
Helleurythmie 

sowie eine Persönlichkeit zur 

Eurythmie-Begleitung 

Weiter benötigen wir eine(n) 

Klassenlehrer(ln) 
für eine erste Klasse. 

Freie Waldorfschule Engelberg 
7065 Winterbach-Engelberg 
Telefon (0 71 81) 70 41 

RUDOLF MEYER 

Zum Raum wird 
hier die Zeit 

Die Gralsgeschichte 

3. Auflage (früherer Titel: »Der 
Gral und seine Hüter«) 392 Sei-

ten, Leinen DM 34,­
lnhalt: Das Gralserlebnis I Von 
der Herkunft des Grals I Grals­
geschlecht und Gralstempel I 
Das Keltenturn im Dienste des 
Grals I Gralsucher I Wolframs 
»Parzifal« I Der Seelenweg Ga­
wans I Das Karfreitagsmyste­
rium I Die Vollendung des 
Gralsweges I Die Weltsendung 
des Grals I Im Zeichen des Ro­
senkreuzes I Goethe als Gralsu­
cher I Richard Wagners Grals-

botschaft I Gralsenthüllung. 
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Neuerscheinung 

Allton Klmpßer 

Anton Kimpfler 

Kulturgestaltung 
aus dem Wesen 
des Menschen 
Als Gabe für die Zukunft 

71 S., kart., DM/Fr. 10.80 

Diese Schrift möchte zeigen, wie inmit­
ten der Gegenwartswirren sich eine neue 
Kultur gebären kann, indem der Mensch 
noch verborgene Kräfte seines Wesens 
bewußt ergreift und gestaltet. Daraus 
wachsen Geistesfähigkeiten hervor, wel­
che uns einen hoffnungserweckenden 
Weg in die Zukunft bereiten. Jeder kann 
den Schlüssel dazu in sich selbst ent­
decken. 

VERLAG DIE KOMMENDEN 
D-78 Frelburg, PosHach 1707 

CH-8201 Schaffhausen, PosHach 503 
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Alle Jahre wieder braucht eine im Aufbau 
befindliche Waldorfschule weitere 

Klassenlehrer 
Eurythmielehrer 
Sprachlehrer 
(besonders Englisch) 

Mathematiklehrer 
für die Oberstufe 

erst recht dann, wenn der Aufbau 
zweizügig erfolgt. 

Ein fähiger 
Musikpädagoge 
für die Mittel- und 
Oberstufe 

weiß noch nicht, daß er ausersehen ist, 
an unserer Schule segensreich zu wir­
ken. Ob er es wohl bald erfährt und sich 
bei uns meldet? 

Für die neuerrichtete Schmiede und 
Schlosserei brauchen wir noch einen 

Schlossermeister 

Wir suchen erfahrene oder junge, vor 
allem aber tatkräftige Lehrer, die zu un­
seren Ruhrgebietskindern passen. -
Wenn Sie aber immer noch Vorbehalte 
gegen unsere Region haben, dann besu­
chen Sie uns mal •unverbindlich•. Über 
unsere Lage im Grünen werden Sie sich 
wundern! 

Ihre freundliche Kontaktaufnahme wün­
schen sich die Schüler, Eltern und alle 
Mitarbeiter der 

Rudolf Steiner-Schule Dortmund 
Im Pädagogisch sozialen Zentrum 
Mergeltelchstr. 45, 4600 Dortmund 50 

Telefonische Informationen unter den 
Telefon-Nummern: 
(02 31) 44 33 42, 46 80 49, 75 03 12 
(Lehrer) und 7 10 73 36 (Schule) 



PETER MARGINTER 

DIE DREI BOTSCHAFfER 
Ein Märchen mit Bildern von Roswitha Quadflieg 

28 Seiten, durchgehend farbig illustriert, 
Pappband DM 24,-

URACHHAUS 

ies ist ein Märchen für jedes Alter, spannend und 
voller Bilder für das Kind, tiefsinnig und vielfältig 
ausdeutbar für den Erwachsenen: eine Parabel vom 

Streben des Menschen, vom Weg der Menschheit durch die Stadien ihrer Entwick­
lung. Dies alles und manches mehr beinhaltet die kurze Erzählung von den drei 
Botschaftern (dem Läufer, dem Reiter, dem Flieger), die ihre geheime Nachricht vom 
kleinen König dem großen Kaiser im Westen übermitteln sollen, auf ihrem Weg fast 
scheitern, letztlich nach einer Reise durch Raum und Zeit doch noch im Palast des 
Kaisers ankommen, wo sie - und der Leser - eine große Überraschung erleben. 
Peter Marginters Märchen ist ein literarisches Kunstwerk; Roswitha Quadflieg hat es 
auch äußerlich zu einem Gesamtkunstwerk von Illustration und Typographie gestal­
tet, zu einer kleinen bibliophilen Kostbarkeit. So ist ein ungewöhnliches Buch 
entstanden, ein überraschendes Geschenk für Phantasiebegabte jeden Alters. 






